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Im August ist unter der Ägide des Staatsinstituts für Schulqualität und Bildungsforschung (ISB) die Handreichung „Kommunikation und Ethik“ erschienen. Ein gewichtiger Band von 250 Seiten im kopierfreundlichen DIN A4-Format liegt vor uns. Den Großteil des Werkes bilden „Unterrichtsbeispiele“ für die Jahrgangsstufen 5 mit 12, angereichert durch „Textblätter“, „Beobachtungsbögen“ oder „Arbeitsblätter“. Da lohnt sich ein genauerer Blick.
Den Abschluss der „Einleitung“ bildet eine „Gebrauchsanleitung“ mit einer für Bayern bisher einmaligen Synopse zum Fach Ethik (S. 9): Unter den Bezeichnungen „Wahrnehmung und Kommunikation“, „Nonverbale Kommunikation“, „Dialogische Kommunikation“ und „Kommunikation als ethischer Diskurs“ werden jeweils Teilkompetenzen aufgeführt und einzelnen Jahrgangsstufen der Haupt- oder Realschule bzw. des Gymnasiums zugeordnet. 
Die folgenden 50 Seiten unter dem Titel „Konzepte“ bieten übersichtliche Einführungen zum Konstruktivismus nach Watzlawick, zu „Nonverbale Kommunikation“, zu „Miteinander Reden“ nach F. Schulz von Thun, zu „Gewaltfreie Kommunikation und Mediation“, zur Transaktionsanalyse und zu Habermas’ Diskursethik. Besonders gelungen scheint der Abschnitt zur interkulturellen Kommunikation: Es wird z. B. die Theorie von G. Hofstede („Cultures and Organizations. Software of the Mind“, S. 53 ff.) detailliert und zugleich kritisch dargestellt und mit grafischen Darstellungen visualisiert. Hier findet sich also ein knapper Grundlehrgang zum Thema Kommunikation.

Mit S. 61 beginnt der umfangreiche Teil „Unterrichtsbeispiele“. Nach Jahrgangsstufen, beginnend mit 5, angeordnet finden sich konkret ausgearbeitete Unterrichtsvorschläge u. a. zu „Wahrnehmung und Wirklichkeit“, „Gefühle wahrnehmen, erkennen und darstellen“ etc. Mit all diesen Vorschlägen lässt sich prima „Kommunikation“ systematisch im Unterricht einüben und analysieren.

Ähnliches gilt für die gründlichen Hinweise zum „(Neo)Sokratischen Gespräch“ (S. 212 ff.). „Wenn Schüler zum ersten Mal ‚(Neo)Sokratische Gespräche’ führen, ist der Aufwand für das Erlernen der Methode zunächst relativ hoch … Deshalb wäre es ideal, wenn Schüler schon recht früh – etwa ab der 9., eventuell bereits ab der 8. Jahrgangsstufe – das ‚(Neo)Sokratische Gespräch kennen lernten und dann auch in den folgenden Jahren und in mehreren Fächern praktizierten“ (S. 216): Hier wird eine flexible und zugleich fächerübergreifende Unterrichtsgestaltung angeregt.

Alle Vorschläge sind mit methodisch-didaktischen Erläuterungen speziell zu kommunikativen Aspekten sowie Verweisen auf die Lehrpläne versehen, daneben finden sich explizite Hinweise zum Abschnitt „Konzepte“. Gerade fachfremde Lehrkräfte – sie sind in Bayern weiterhin die Regel -  können sich hier rasch zurechtfinden. 

Vor uns liegt also ein Kompendium, das zugleich Studienbuch, Unterrichtswerk und Lehrerhandbuch ist, was will man mehr? 
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